Nebaltion, Verlag und Drud 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


274. 


Das demokratiſche und das patriotiſche Wahl⸗ 
programm. 
1 


Die Wahlen rücken näher. Die Wahlprogramme ſind 
bereits abgefaßt und veröffentlicht und laſſen uns erkennen, 
welche Beſtrebungen die beiden ſtreitenden Parteien verfolgen. 
Jeder, der noch nicht durch Parteileidenſchaft blind gewor⸗ 
den iſt, kann nun ſelbſt urtheilen, zu welcher von beiden 
Parteien er ſich zu halten hat, wenn er ſeinen Pflichten ge⸗ 
gen den Staat und gegen den König nachkommen will. 

Die demokratiſche Partei, oder wie ſich ſelbſt gern nennt, 
die nationale fordert in ihrem Programm vom 9. Mai d. J. 
zunächſt, daß ihr Abgeordneter der Regierung die Mittel zum 
Kriege verweigere und tritt dadurch in ein Bündniß mit dem 
ränkevollen, katholiſchen, gegen Preußen ſtets hinterliſtig und 
übermüthig handelnden Oeſterreich. Wie kommt die natio- 
nale Partei Preußens zu dieſem Bünpnifje? 

Es iſt bekannt, daß Oeſterreich, welches ſelbſt kein 
Geld beſitzt, dennoch bedeutende Geldmittel verwendet, um 
franzöſiſche, engliche und deutſche Blätter für Oeſterreichs 
Intereſſen zu gewinnen. Es iſt ferner bekannt, daß Oeſter— 
reich in neueſter Zeit namentlich in Preußen Spione und 
Agenten mit bedeutenden Geldmitteln gehalten hat, welche 
Redakteure und ſelbſt Königlich preußiſche Offiziere zu be⸗ 
ſtechen verſucht haben. Bei den Offizieren, wiſſen wir, iſt 
es ihnen nicht gelungen; bei den Redakteuren wollen wir 
hoffen, daß es nicht gelungen ſei. Auffallend iſt und bleibt 
es aber, daß die Redakteure der demokratiſchen Blätter ſeit 
jener Zeit in ſchamloſeſter Weiſe für Oeſterreich Partei er⸗ 
griffen, und offen den Landesverrath gepredigt haben. Auch 
der jetzige Beſchluß der Demokratie, den Abgeordneten zu 
verpflichten, daß er der Regierung die zum Kriege mit Oe⸗ 
ſterreich erforderlichen Geldmittel verweigere, iſt nichts ans 
— 8 als Landesverrath und offenes Bündniß mit Oeſter⸗ 
reich. 

Soll denn die Regierung unſere Brüder im Felde hun⸗ 
ern und ſchmachten laſſen, daß fie wie die öſterreichiſchen 

ruppen vor Hunger verkommen und dem Hungertpphus, 
wohl ſelbſt dem Hungertode verfallen? Oder ſoll die Regie⸗ 
rung die Provinz Schleſen und die übrigen Gaue des preu⸗ 
ßiſchen Staates ſchutzlos den Raubeinfällen der öſterreichi⸗ 
ſchen Horden Preis geben? Wer dies verlangt, iſt ein Lan⸗ 
erräther und wer die Gelder verweigert, die 2 e 
noth ſind, verlangt dies. Jeder, der mit dief artei 
ſtimmt, macht ſich mithin eines Verrathes am Vaterlande 
ſchuldig und verlegt Pflicht und Eid, den er dem Könige 
und dem Vaterlande geleiſtet. g 
Die patriotiſche Partei, welche der Demokratie entge> 
gentritt, betrachtet es daher in ihrem Wahlaufrufe vom 12. 
Juni d. J. als erſte Pflicht des Abgeordneten, daß er in 
dieſer Zeit, in der es ſich um die höchſten Güter des Vater⸗ 
landes handele, die Koſten für den Krieg unbedingt be- 
willige. Wenn unſere Brüder für uns bluten und ihr Leben 
opfern, iſt es unſere Pflicht, alles für ſie zu thun, um ihnen 
dies Opfer zu erleichtern, um ihre Kraft zu erhöhen, ihre 
Begeiſterung zu heben, jedenfalls ſie nicht hungern und dar⸗ 
ben zu laſſen. Wenn unſere Brüder und Mitbürger in 
Schleſien und Berlin von öſterreichiſchen Heeren und Hor⸗ 
den bedroht werden, deren ausgeſprochene Abſicht es iſt, zu 
3 und zu rauben und möglichſt viel Silber nach 
efterreich fortzuſchleppen, fo iſt es nnſere Pflicht, fie hier⸗ 
vor zu ſchützen und die Mittel, die zu dieſem Schutze er⸗ 
forderlich ſind, zu bewilligen. Es iſt dies aber auch endlich 
eine Sache der einfachſten Klugheit; denn gelänge es den 
Demokraten, uns zu verrathen und wehrlos an Oeſterreich 
zu überliefern, jo würden die Kriegskontributionen, die 
randſchatzungen und Erpreſſungen, welche Oeſterreich von 
uns forderte, mehr als das zehnfache von dem betragen, was 
wir heute freiwillig als Kriegsſteuer zu geben haben und 
wäre der Wohlſtand Preußens für lange Zeit, vielleicht für 
immer veruichtet. Nur wer Preußen zu einem Staate von 
umpen machen will, kann einen ſolchen Verrath, ein ſol⸗ 
ches Preisgeben an Oeſterreichs Horden befürworten. Wir 
wählen daher unſerer Pflicht getreu, unſeres Eides eingedeuk 
mit jedem, welcher Partei er ſonſt angehöre, der die zur 
Kriegführung erforderlichen Geldmittel bewilligen will. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Juni. Nachſtehend theilen wir die Artikel 
XVIII., XIX. und XX. der Wiener Schluß-Afte vom 15. Mai 
1820 mit, auf Grund welcher die öſterreichiſche Regierung in der 
Bundestagsfigung vom 11. d. M. ihren Antrag wegen Mobilifi- 
rung der deutſchen Bundeskontingente, mit Ausnahme der preußi- 
chen, zu begründen verſucht hat. 

XVIII. Da Eintracht und Friede unter den Bundesgliedern 
ungeſtört aufrecht erhalten werden ſoll, jo hat die Bundesverſamm⸗ 
ung, wenn die innere Ruhe und Sicherheit des Bundes auf ir- 
gend eine Weiſe bedroht oder geſtört iſt, übee Erhaltung und Wie- 
derherſtellung derſelben Rath zu pflegen, und die dazu geeigneten 

eſchlüſſe nach Anleitung der in den folgenden Artileln enthaltenen 
eſtimmungen zu faſſen. 
XIX. Wenn zwiſchen Bundesgliedern Thätlichkeiten zu be- 
ſorgen oder wirklich ausgeübt worden find, jo iſt die Bundesver⸗ 
aumlung berufen, vorläufige Maßregeln zu ergreifen, wodurch jeder 
Selbſthülfe vorgebeugt, und der bereits unternommenen Einhalt. 


mer 


tern von Bern telegraphirt wird, bei 
T Maßregeln zm Nei fe. . . 
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gethan werde. Zu dem Ende h N fie vor Allem für Aufrechthaltung 


des Beſitzſtandes Sorge zu trage 

XX. Wenn die Bundesverfammlung von einem Bundesgliede 
zum Schutze des Beſißſtandes angerufen wird, und der jüngfte 
Beſitzſtand ſtreitig iſt, ſo ſoll ſie füt dieſen beſonderen Fall befugt 
ſein, ein bei der Sache nicht betheiligtes Bundesglied in der Nähe 
des zu ſchüßenden Gebietes aufzufordern, die Thatſache des jüng⸗ 
ſten Beſitzes und dle angezeigte Störung desſelben ohne Zeitverluſt 
durch feinen oberſten Gerichtshof ſummariſch unterſuchen und dar⸗ 
über einen rechtlichen Beſcheid abſßſſen zu laſſen, deſſen Vollziehung 
die Bundesverſammlung, wenn i Bundesſtaat, gegen welchen er 
gerichtet iſt, ſich nicht auf vorgämbige Aufforderung freiwillig dazu 
verſteht, durch die ihr zu dieſem Ende angewieſenen Mittel zu be⸗ 
wirken hat. . 

Es iſt, jagt der „St.⸗A.“, ort erſichtlich, daß zwiſchen den 
Beſtimmungen dieſer Artikel und Bein angeführten Antrage zur Auf- 
ſtellung des Bundes heeres keine Werbindung beſteht. Dieſe Artikel 
XVIII., XIX. und XX. der Mlener Schluß⸗Akte werden daher 
auch von denjenigen Bundes-Regſerungen, welche ſich gegen den 
oͤſterreichiſchen Mobiliſtrungs⸗Antrag erklären, zur Begründung ihres 
ablehnenden Votums angeführt werden. Für die Mobilifirung des 
Bundes⸗Heeres kennt das Bundesſcht nur als Grund, wenn der 
Bundestag nach Artikel 40 der Wiener Schluß ⸗Akte mit einer 
Majorität von zwei Drittheilen deß Stimmen einen Krieg beſchloſ⸗ 
ſen hat; oder wenn nach Artikel ID der Wiener Schluß-Afte das 
Bundesgebiet von einer auswärtigen Macht feindlich überfallen 
wird. Auch dieſe Beſtimmungen ſiehen dem öſterreichiſchen Mobi⸗ 
liſtrungs⸗Antrage nicht zur Seite, da von dem Bunde weder ein 
Krieg gegen Preußen beſchloſſen if, noch in der Ausübung des 
Preußen vertragsmäßig zuſtehenden Beſatzungsrechtes in Holſtein der 
feindliche Ueberfall eines Bundeslandes erblickt werden kann. 

— Ueber die Sendung des Bairifchen Generals v. d. Tann 
nach Wien ſchreibt der „Bk. u. u ihr dortiger Korreſpondent 
am 12.: General v. d. Tann unterhandelt hier, nachdem ein di⸗ 
plomatiſches Uebereinkommen zur R gelung der politiſchen Aktion 
bereits erzielt worden, über eine Konpention, welche die militäriſche 
Aktion Oeſterreichs und Baierns ſowohl für den vorausſichtlichen 
Fall, wo der Bund die beantragte Mobilmachung beſchließen und 
dem Widerſtande Preußens begegnen würde, als auch für den Fall 
kombinirt, wo Baiern ſich durch die Fortentwickelung der Ereigniſſe 
genöthigt ſehen ſollte, ſelbſtſtändig in den Kampf einzutreten. 

— Die öſterreichiſche Regierung hat, wie den Londoner Blät⸗ 
chweizer Bundesrath erſucht, 
hin zu treffen. 

— Mehrere Beamte ſind einer der „N. A. 3.“ zugegangenen 
Mittheilung zufolge übereingekommen, ihrem Patriotismus gegen- 
wärtig dadurch Ausdruck zu geben, daß ſie Sr. Maj. dem König 
ihr Gehalt pro ein Monat zur Verfügung ſtellen. Der Zuftim- 
mung zahlreicher Berufsgenoſſen ſcheint man gewiß. 

— Im Laufe dieſer Woche werden auch die erſten Klaſſen 
der hieſigen Kadettenſchule aufgelöſt und die älteſten Schüler ſofort 
zur Armee gehen, um zum Theil ſogleich als Offiziere, zum Theil 
als Fähnriche eingeſtellt zu werden. 

— Zur Erleichterung des Berliner Garniſon⸗ und Wacht⸗ 
dienſtes iſt, mit Ausnahme der Wachtpoſten vor den Königlichen 
Gebäuden, allen Doppelpoſten ein Mann entzogen, und ſind alle 
übrigen ſogenannten Ehrenpoſten bis auf Weiteres ganz eingeſtellt 
worden. Alle Sicherheitswachen ſind dagegen verblieben. Auch 
der Ronde- und Patrouillendienſt wird mit der größten Strenge 
gehandhabt. 

— Wie man in militäriſchen Kreiſen erfährt, hatten auf 
Schloß Primkenau, das bekanntlich dem Herzog von Auguſtenburg 
gebört, öſterr. Offiziere Aufnahme gefunden. Der Spionage ver- 
dächtig, ſollen dieſelben aus der Provinz Schleſien entfernt worden 
ſein. Das Schloß wird ſeitdem beobachtet. 

— Aus Glatz, 12. Junt, ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“: 
Aus guter Quelle erfahren wir Folgendes: Vor einigen Tagen be- 
merkte in Glatz innerhalb der Feſtungswerke einer der dienſtthuen⸗ 
den Poſten einen Herrn, der ſich augenſcheinlich mit der Aufnahme 
des Feſtungsplanes beſchäftigte. Als der Soldat zu feiner Ver- 
haftung ſchreiten wollte, bot jener ihm ein Geldgeſchenk von 10 
Thalern, wenn er ihn freilaſſen wollte. Die Verſuchung war 
jedoch erfolglos, da der Soldat das Geſchenk mit aller Entſchie⸗ 
denheit ablehnte. Bei dem auf der Hauptwache mit dem Gefan- 
fangenen angeſtellten Verhör, ergab ſich, daß derſelbe ein öſterrei⸗ 
chiſcher Offizier und zum Zwecke militäriſcher Aufnahmen nach 
Preußen herübergekommen war. Er iſt vorläufig in Glatz internirt 
worden und wird muthmaßlich vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 
* Red. der „Schleſ. Ztg.“ giebt dieſe Nachricht mit allem Vor- 
ehalt.) 

Aus dem füdlichen Holſtein, 12. Juni. Der 
Prinz Friedrich von Schleswig-Holſtein⸗Auguſtenburg hat eben fo, 
wie er vor zwei Jahren heimlich in das Land kam, jetzt auch wie⸗ 
der ſolches heimlich verlaſſen und ſich am 11. Abends im tiefſten 
Inkognito auf einem Hamburger Dampfer nach England einge- 
ſchifft. Damit dürfte denn wohl die politiſche Rolle dieſes Prä- 
tendenten, der, von feinen Freunden faſt unglaublich ſchlecht bera- 
then, olle günſtigen Vortheile, die er anfänglich für die Erlangung 
ſeiner Zwecke beſaß, ſelbſt vernichtete und ſich mit Preußen muth⸗ 
willig entzweite, für immer ausgeſpielt ſein und er in die zwar 
beſcheidenere, aber auch angenehmere Stellung eines wohlhabenden 
Gutsbeſitzers, wozu die Natur ihm auch allein nur die geiſtigen 
Fähigkeiten verlieh, zurücktreten. Ganz Holſtein iſt jetzt von den 
Preußen beſetzt. 

Aus Wien ſchreibt die „Preſſe“: „Mu tiefem Bedauern 
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nehmen wir Akt von einem Falle, welcher ſeit mehreren Tagen in 
engern Kreiſen peinliche Senſation erregt und nun auch in das 
große Publikum gedrungen iſt. Derſelbe bildet ein Seitenſtück zu 
dem traurigen Ereigniſſe Stubenrauch und betrifft einen Gemeinde 
rath von ſehr angeſehener Stellung, der in voriger Woche unter 
ehrenden Nachrufen beſtattet wurde. (Der Wiener Gemeinderath 
hatte ſein Andenken durch einhelliges Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt.) Wir meinen den Notar Dr. Julius Schwarz. Die gericht ⸗ 
liche Unterſuchung der Verlaſſenſchaft hat ein Defizit von 120,000 
Gulden ergeben, worunter ſich 80,000 Gulden veruntreute Waiſen⸗ 
gelder befinden. 

Aus öſterreichiſch Schleſien vom 11. d. berichtet 
man der „Schl. Ztg.“: Morgen wird die Nordarmee einen Vor⸗ 
marſch gegen die ſchleſiſche Grenze zu machen. Es kam geſtern 
Abend der Befehl, alle Truppen, welche an der Nordbahn aufge⸗ 
ſtellt und bereits aus ihren Kantonnements an die Sammelörter 
zuſammengezogen waren, ſofort in Eilzügen nach Mähren zu be⸗ 
fördern. So find am deutigen Tage die Truppen von Oswiecim, 
Biala, Chyby und Oderberg, nämlich die Regimenter Erzherzog 
Carl Ferdinand, Erzherzog Joſeph, Baron Schmerling, zwei Jäger⸗ 
Bataillone und zwei Batterien, in aufeinander folgenden Zügen 
über Oderberg und Olmütz nach Hohenſtadt in Mähren abgegangen. 
Dort werden ſie mit anderen Truppen zuſammen ein Lager be⸗ 
ziehen. Einzelne Bataillone werden aber bis nach Grulich vorge⸗ 
ſchoben. Gleichzeitig haben wir noch erfahren, daß die um Trop⸗ 
pau liegenden Truppen alle nach Norden zu gegen die Grenze 
marſchirt ſind, ſo daß von morgen an die ganze Strecke von 
Jauernig bis Chrzanow von Militär entblößt fein wird und nur 
noch in Krakau etwa 6000 Mann liegen. Außerdem haben wir 
auch vernommen, daß das Hauptquartier nach Brüſau verlegt wer⸗ 
den und Olmütz nicht mehr Mittelpunkt der Stellung, ſondern der 
rechte Flügel ſein ſoll. Es iſt damit das Heer konzentrirter und 
die lange Kordonſtellung verlaſſen. 

Ausland. 

Paris, 13. Juni. Die Wochen Rundſchau des heutigen 
„Abend⸗Moniteur“ beſchäftigt ſich faſt nur mit den letzten Borgän- 
gen in Deutſchland. In Folge des geſtrigen Briefes des Kalſers 
iſt es unnütz, die betreffende Darſtellung desſelben wiederzugeben, 
da man im Augenblick nicht mehr zwiſchen den Zeilen zu leſen 
braucht, und die Politik, welche Frankreichs Herrſcher zu befolgen 
gedenkt, für Niemanden mehr ein Geheimniß iſt. Nur die Stelle, 
wo die Wochenrundſchau Italien berührt, verdient Beachtung. Sie 
lautet, wie folgt: „In Italien hat die öffentliche Meinung n 


den ſehen, welche eine gütliche Beilegung der obſchwebenden Schwie⸗ 


rigkeiten ermöglichen konnte. Heute ſcheint die Halbinſel ihr Ver⸗ 
halten dem Gange der Ereigniſſe in Deutſchland unterzuordnen.“ 

Italien. Aus Venedig geht durch die italieniſche Preſſe 
der Nothſchrei, daß die öſterreichiſche Regierung die Vorſtellungen 
der Central - Kongregation gegen die Zwangs- Anleihe mit Hohn 
zurückgewieſen und die ſofortige Ausführung dieſer Zwange-Map- 
regel befohlen hat. Dieſe Hiobspoſt traf mit der Nachricht von 
Garibaldi's Ankunft auf dem Feſtlande zuſammen. 

Ein Schreiben in den Debats aus Florenz vom 9. meldet, 
wie folgt: „Die Eröffnung der Feindſeligkeiten ſoll auf Montag 
oder Dienſtag feſtgeſetzt fein; jedenfalls werden ſie nur noch we⸗ 
nige Tage auf ſich warten laſſen. Durch die Einberufung der 
Reſerven von 1842, 43 und 45 wird die Armee wieder um 
100,000 Mann vermehrt. Der König wird ſich ſofort nach Pia⸗ 
cenza begeben. Lamarmora, der Miniſter des Aeußern bleibt, be- 
gleitet ihn. Es muß auffallen, daß man in der Perſon eines 
einzigen Mannes jo wichtige Funktionen zu gleicher Zeit vereinigt, 
aber es konnte kaum anders ſein, damit die allgemeine Direktion 
die nämliche bleibe. Eine Aenderung würde nicht ohne Unbequem⸗ 
lichkeiten fein, zumal es ſehr möglich iſt, daß diplomatiſche Mand- 
ver ſtattfinden werden, über welche die Welt mehr erſtaunen wird, 
als über das, was gegenwärtig vorgeht.“ Ein Correſpondent der 
„Opinion Nationale“ giebt aus Piacenza vom 8. Juni einige 
Aufſchlüſſe über die Stellung der feindlichen Armee. Ihm zufolge 
iſt es ganz irrig, daß die Italiener es mit den Oeſterreichern nicht 
aufnehmen können. Die letzteren haben nur 170,000 Mann im 
Venetianiſchen, da ſie ihre Hauptmacht nach dem Norden geſandt 
haben. „Die Oeſterreichen“ — jo meint derſelbe — „verachten, 
aber ſehr ungerechter Weiſe, die italieniſche Armee. Sie halten 
es für möglich, ſich ihrem Marſche mit 170,000 Mann entgegen- 
ſtellen zu können; ſie rechnen dabei auf einen Aufſtand in Neapel 
und auf die Reaktion in Toscana. Die Truppen, welche Italien 
ſofort in Linie ſtellen kann, ſind 270,000 Mann ſtark; dazu kom⸗ 
men noch 40,000 Freiwillige und die Reſerven, die ich aber im 
Augenblicke bei Seite laſſen will. Die Italiener werden natürlich 
die Angreifer fein, da die Oeſterreicher nicht genug Truppen ha⸗ 
ben, um dieſes thun zu können. Die Oeſterreicher ſind in Folge 
deſſen auf allen Punkten bedroht und müſſen ſich ausdehnen. Dank 
der Eiſenbahnen kann man aber in Einer Nacht hunderttauſend 
Mann konzentriren, um über irgend einen Punkt herzufallen. Die 
Freiwilligen werden die Oeſterreicher überall bedrohen, und dieſe 
müſſen deßhalb zum wenigſten 70,000 Mann in den Feſtungen 
und in den Engpäſſen von Tyrol laſſen. Es bleiben alſo den 
Oeſterreichern nur 100,000 Mann, um eine Schlacht zu liefern. 
Die 40,000 Freiwilligen werden den Feind auf allen Punkten be⸗ 
unruhigen, jo daß Italien 270,000 Mann hat, um den hundert 
tauſend eine Schlacht zu liefern. Wenn die Oeſterreicher eine 
ſolche nicht anzunehmen wagen, und ſich in ihre Feſtungen ein⸗ 
ſchließen, ſo können ſich die Italiener ſehr leicht Venedigs bemäch⸗ 


tigen, 170,000 Mann als Obſervations-Korps zurücklaſſen und 


100,000 Mann auf Wien marſchiren. Die Obſervattons-Armet 


würde ſich auf Rovigo, Padua, Bleenga und Venedig ſtützen, wäh⸗ 
rend die Freiwilligen durch Beſetzung von Südtyrol alle Verbin⸗ 
dungen mit Deutſchland abſchneiden. Sie ſehen, daß die Ausſich⸗ 
ten, welche Italien hat, ausgezeichnet find, wenn — es giebt ein 
„Wenn“ — ſeine Soldaten ſich gut ſch lagen“? 
Florenz, 10. Juni. Der König wird am Mittwoch oder 
Donnerſtag ins Hauptquartier abreiſeu. Seine Feldeinrichtung 
ſteht in 300 Kiſten verpackt bereit, um nach Bologna ſpedirt zu 
werden. Das Manifeſt wird um dieſelbe Zeit erwartet. Mit 
Spannung wartet man auf Nachricht aus Deutſchland. Niemand 


beſtreitet jetzt mehr, daß ein förmlicher Vertrag zwiſchen Preußen 


und Italien unterzeichnet iſt, und man verſichert mir von guter 
Seite, derſelbe enthalte die Beſtimmung, daß 36 Stunden, nachdem 
die eine der beiden Mächte angegriffen worden ſei oder angegriffen 
habe, auch die andere in die Aktion eintreten müſſe. 

— Aus Neapel wird gemeldet, daß ganze Poſten päpſtlicher 
Zuaven von der päpſtlichen Grenze ausreißen. 

— Aus Rom wird gemeldet, daß die päpſtliche Regierung 
am Morgen des 13. Juni ſämmtliche Wechſel⸗Bureaux geſchloſſen 
bat; als Grund dieſer Maßregel wurde angegeben, daß ſie beim 
Auswechſeln von Banf-Billets ein Agio nähmen, das die geſetzliche 
Taxe überſteige. Auch wurden an der Bank mehrere Verkäufer und 
Käufer von Silbergeld verhaftet. f 

Aus Madrid, 12. Juni, wird telegraphiſch gemeldet, daß 
der Marine Miniſter der Deputirtenkammer ein Telegramm aus 
Southampton verleſen habe, wonach „die ſpaniſche Flotte durch 
das Bombardement auf Callao am 2. Mai die Forts dieſer Stadt 
gänzlich zerſtört hat und nur drei peruaniſche Kanonen unbeſchä⸗ 
digt geblieben find“. Die Kammer hat dieſe Mittheilung mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall aufgenommen, und ein Antrag iſt geſtellt worden, 
daß der Sieg von Callao künftig mit dem Nationalfeſte am 2. 
Mal vereint gefeiert werden möge. 

Das Callao-Bombardement hat den Spaniern 38 Todte und 
82 Verwundete gekoſtet. Unter letzteren befindet ſich der Admiral 
Mendez Nunez, ſo wie der Kapitän Topete. Die Peruaner haben 
350 Mann theils Todte, theils Verwundete. Unter den Todten 
— ihr Kriegs-Miniſter und der General-Inſpektor des Feſtungs⸗ 
weſens. 

b Bukareſt, 9. Juni. Der deutſchen „Allgemeinen Rumä⸗ 
niſchen Zeitung“ entnehmen wir Folgendes: Geſtern Abend hat 
unter dem perſönlichen Vorſitz des Fürſten bis gegen Mitternacht 
ein Minifter- und Kriegsrath ſtattgefunden, in welchem der Be⸗ 


ſchluß gefaßt worden iſt, ſofort das ſämmtliche noch in der Haupt⸗ 
ſtadt befindliche Militär an die türkiſche Grenze rücken, und nur 
jo viel hier zurückzulaſſen, als für den Dienſt iu der Stadt un⸗ 


erläßlich nothwendig if. Es ſollen abermals beunruhigende Nach- 
en über einen beabſichtigten Einmarſch der Türken eingetrof- 
en ſein. . x 
Giurgevo, 4. Mai. Die Türken kommen jeden Morgen 
zu une herüber, nämlich die Herren Offiziere, — nicht um etwa 
die Befeſtigungswerke unſerer Stadt insgeheim zu notiren und auf- 
zuzeichnen (es dürfte Ihnen bekannt ſein, daß dies ſich der Mühe 


nicht gerade verlohnen würde), ſondern um möglichſt gut zu — 
Unſer Giurgevo ſcheint ihnen ein recht „netter Ort“ 


frühſtücken. 
zu ſein, denn ſie verweilen immerfort frühſtückend, meiſt recht lauge 
hier bis zum nahen Untergang der Sonne und kehren in einer 


recht „angeheiterten“ Stimmung zu ihren Kanonen (hu! welch' ein 


Gedanke!) am jenfeitigen Ufer zurück. 


Pommern. 

Stettin, 16. Juni. Geſtern Nachmittag kurz nach 3 Uhr 
wurde die Feuerwehr wegen eines Schornſteinbrandes in der Frie- 
drichsſtraße Nr. 5 allarmirt, welcher jedoch ohne Anwendung der 
Spritzen gelöſcht wurde. 

— (Audienz Termin des Kriminalgerichts am 15. Juni.) 
Der Muſikus Joh. Joſt aus Cottbus hat am 6. Juni d. J. bier 
in der Herberge „Zur Stadt Bromberg“ dem Bäckergeſellen Riemer 
eine Uhr im Werthe von 15 Thlrn. aus der Taſche gezogen und 
verſteckt. Er behauptet heute, ſich nur einen Spaß mit dem R. 
gemacht zu haben, um demſelben einen Schreck einzujagen. Dieſe 
Angabe wurde aber durch das Zeugniß des R. vollſtändig wider⸗ 
legt und Joſt wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß, 1 Jahr 
Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr Polizeiaufſicht verurtheilt. — 
Der Kahnknecht Joh. Rottke aus Paterke bei Nakel hat geſtändi⸗ 
germaßen in der Nacht zum 1. Juni d. J. hier am Bollwerk dem 
Kaufmann Klotz eine Tonne Theer entwendet. Er wurde dafür 
zu 1 Monat Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte ver⸗ 
urtheilt. — Der Knecht Aug. Kiekbuſch aus Stutthoff, welcher in 
der Leimfabrik des Gaſtwirths Kiepke bei Damm beſchäftigt war, 
bat geſtändigermaßen im Januar d. J. eine Pferdehaut entwendet 
und an die verebelichte Handelsmann Beer in Damm verkauft. Er 
giebt an, von dieſer dazu überredet und aufgefordert zu ſein, ihr 
Mehreres dergleichen zu bringen. Die Beer hat für die Haut 
1 Thlr. 16 Sgr. bezahlt. Der Kiekbuſch ſtand unter der Anklage 
des Diebſtahls und die Beer unter der Anklage der Hehlerei. 
Letztere beſtritt die Bezüchtigungen des Kiekbuſch, will zwar die 
Haut von ihm gekauft, ihn aber für einen Landmann gehalten 
und dieſelbe auch preiswürdig bezahlt haben. Der über dieſen 
letzten Punkt von der Beer angetretene Entlaſtungsbeweis ergab, 
daß die Haut höchſtens nur 2 Thlr. werth geweſen und der gezahlte 
Preis ein mäßiger ſel. Die ſonſt gegen die B. von der Anklage 
aufgeftellten Belaſtungsbeweiſe vermochten deren Schuld nicht feſt⸗ 
zuſtellen, die Bezüchtigung des K. wurde nicht für ausreichend er⸗ 
achtet und wurde fie daher von der Anklage der Hehlerei freige- 
Me dagegen aber der Kiekbuſch zu 14 Tagen Gefängniß ver- 

eilt. 

— Der nächſte Lehrkurſus in dem hiefigen Hebeammen-Lehr- 
Inſtitute wird mit dem 1. Okto ber d. J. beginnen und müſſen 
die Meldungen dazu von den Landräthen und der Königlichen 
Polizel⸗Direktion bierſelbſt bis zum Schluſſe des Monats Auguſt 
d. J. bei der Königlichen Regierung gemacht werden, die Schüle⸗ 
rinnen aber hiernächſt ſpäteſtens am 30. September in dem In⸗ 
ſtitute ſich einfinden. 

Die ordentliche General -Verſammlung der Stolper Mo- 
billar - Brand - Verſicherungs -Geſellſchaft findet am 16. Juli zu 


Stolp ſtatt. 


5 — Di Gerichtsferien beginnen am 21. Juli und dauern bie 
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Schulen vorläu 
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ihre Beobachtung dargeſtellt. 


vom Stapel gelaſſen und zugerüſtet. 
heit alle Theile des Schiffes, den Bau ſeiner Wände, die Einthei⸗ 


I uverer Gegenſtände, deren frühere Beſißer nicht belannt (find; 


— Wegen der Cholera ſoll der Nachmittags-Unterricht im 
aflum, in der Friedrichs-⸗Wilhelms⸗Schule und ädtiſchen 
15 . 


ganz ausfallen. 


hambra zum Beſten hülfsbedürftiger Militärangehörigen hat 24 Tha⸗ 
ler eingebracht. 

— Heute Vormittag wurde in der Louiſenſtraße die Wittwe 
Wilke durch eine Droſchke ſo unglücklich übergefahren, daß ſie, als 
ein Arzt erſchien, bereits verſchieden war. Sie hinterläßt drei 
unmündige Kinder. \ 


(Eingeſandt.) 

Die polizeilichen Vorſchriften werden leider wenig oder gar 
nicht berückſichtigt von den Hausbeſitzern, denn wie der Augenſchein 
lehrt, dürfte kaum ½ derſelben die Straße ꝛc. einmal beſprengen 
laſſen, und wie ſieht es nun wohl erſt auf den Höfen und mit 
den Senkgruben aus!!! — Die verwirkten Strafen, wenn nach 


dem Geſetze ſtreng verfahren, würden ein hübſches Sümmchen ein⸗ 


bringen und am beſten für die Familien der eingezogenen Land⸗ 
wehrmänner zu verwenden fein, das zu dieſem Behufe zuſammenge⸗ 
tretene Comité dürfte auch wohl Mittel und Wege finden, eine 
Controle bewerkſtelligen zu laſſen. 

8 Literariſches. 

Brommy, die Marine, bearbeitet von H. v. Littrow. Berlin 
1865. In trefflicher Ausſtattung bietet das vorliegende Werk einen für 
den Laien, wie für den Fachmann höchſt anregenden und belehren 


den Ueberblick über das geſammte Gebiet der Marine. In kurzen 


gedrängten Zügen werden die Verhältniſſe des Meeres, ſeine Wel⸗ 
len und Fluthen, die Winde und Wetter und die Werkzeuge für 
Dann werden wir auf die Schiffs⸗ 
werft geführt. Hier wird ein Schiff vor unſeren Augen gebaut, 
Wir finden dabei Gelegen- 
lung ſeiner Räume, die Bemaſtung und Takelung, die Namen 
aller Stangen und Ragen, aller Tauen und Segel kennen zu ler⸗ 
nen. Das Schiff liegt fertig vor uns und erhält nun ſeine Aus- 


rüſtung an Ballaſt und Ketten, an Geſchützen und Munition, an 


Booten und Lebensmitteln, wie ſeine Bemannung, welche uns in 
ihren verſchledenen Graden vom Admirale und Kommandanten bis 
zum Schiffsjungen hinab vorgeführt wird. Nun beginnt der Dienſt. 
In lebendigen und anſchaulichen Schilderungen wird uns der 
Dienſt im Hafen und auf der Rhede, die Ausrüſtung und Mufte- 
rung, die Mannszucht und die Uebung dargeſtellt, und wir mit 
dem Schiffe auf die hohe See geführt. Die Anker werden gelich⸗ 
tet, die Segel geſetzt, das Schiff läuft aus, wendet, erleidet Sturm 
und Havarie. Der Verfaſſer findet hiebei Gelegenheit, uns mit 
den Pflichten und Kommandos der Offiziere, mit den Arbeiten und 
Erholungen der Matroſen bekannt zu machen. Die Regeln der 
Seetaktik und die Schilderung einer Seeſchlacht ſchließen das 
Werk, das mit zahlreichen Abbildungen und einer Flaggenkarte ge- 
ziert iſt. Wir haben noch nicht eine kürzere und faßlichere Dar⸗ 
ſtellung des Schiffsweſens lennen gelernt und können das Buch 
allen empfehlen, welche fi für das Marineweſen interejfiren. 

Verhalten beim Auftreten der Cholera. 

Die Cholera gehört zwar zu den höchſt lebensgefährlichen 
Krankheiten; man kann ſich aber dennoch wenigſtens in der größten 
Mehrzahl der Fälle vor ihr ſchützen, wenn man nachſtehende Re⸗ 
geln gewiſſenhaft befolgt: 

Man führe eine in jeder Beziehung regelmäßige Lebensweiſe, 
welche von dem einmal gewohnten Verhalten, ſofern dasſelbe nicht 
geradezu nachtheilig iſt, ſo wenig als möglich abweicht. Es iſt 
Thatſache, daß ſolche Perſonen, welche geiſtige Getränke aller Art 
in größerem Maße genießen, als zur Erhaltung der Kräfte und 
Geſundheit nöthig und zuläſſig iſt, ferner Freſſer, Wollüſtlinge, 
unreinliche, faule, liederliche, leidenſchaftliche und moraliſch-verwil⸗ 
derte Menſchen überall bald von der Seuche ergriffen werden. 
Eine ſolche Lebensweiſe darf nicht fortgeſetzt werden. 


Man verrichte ſeine gewohnte Arbeit und alle Obliegenheiten 


unter Beobachtung beſtimmter Ordnung zwiſchen Thätigkeit und 


Ruhe, damit die Kräfte nicht durch übermäßige Anſtrengungen des 


Körpers oder des Geiſtes geſchwächt werden. Perſonen, deren Ge⸗ 
ſchäfte ſie im Zimmer zurückhalten und Bewegung nicht geſtatten, 
müſſen ſich täglich 1 — 2 Stunden in freier Luft bewegen. Man 
beobachte eine beſtimmte Ordnung des Schlafens und Wachens und 


vermeide das Arbeiten bis in die Nacht hinein und das Durch⸗ 


wachen der Nächte. 
Mehrmaliges tägliches Waſchen des Geſichts und der Hände, 


wem die Gelegenheit zum Gebrauche lauwarmer Bäder fehlt, waſche 
ſich 2—3 Mal wöchentlich den ganzen Körper mit mäßig warmem 


Waſſer, wobei natürlich jede Erkältung zu vermeiden iſt. Oefterer 
Wechſel der Bett- und Leibwäſche, mit der Vorſorge, daß dieſelbe 
ſtets trocken ſei. — In Ermangelung eines Bettes iſt auf Troden- 
heit und Reinlichkeit des Strohes oder der ſonſtigen Unterlagen zu 
halten. 

Sehr nothwendig iſt die Erhaltung einer reinen Luft in allen 
Wohn- und Schlafzimmern, ſowie in allen anderen Räumen des 
Hauſes. Das beſte Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes iſt die 
Erneuerung der Luft mittelſt Oeffnens der Fenſter, ſowie Entfer⸗ 
nung ſolcher Dinge, welche durch üble Ausdünſtungen die Luft ver⸗ 
derben, z. B. Nachtſtühle, Nachttöpfe, Abfälle in der Küche von 
Kräutern, Gemüſen, Fleiſch. Ebenſo iſt jede Verunreinigung der 
Luft in der nächſten Umgebung der Wohnungen zu vermeiden; da; 
her Beſeitigung der Müllhaufen, unreiner Gefäße sc. 

Man ſuche ſorgfältig jede Erlältung des Körpers zu vermei ⸗ 
den und hüte ſich daher vor plötzlichem Wechſel von Wärme und 
Kälte und vor Zugluft. Man vermeide ſo viel als möglich die 
kalte Abendluft, naſſe Fußböden, ſetze ſich nicht auf kalte Steine, 
feuchten Raſen u. dgl., ſchlafe weder im Freien, noch bei offenen 
Fenſtern. Vorzüglich nachtheilig iſt Erkältung der Füße und des 
Unterleibes. 

Die Sorge für eine gehörige, weder zu erhitzende, noch zu 
dünne, ſondern der Jahreszeit angemeſſene Bekleidung iſt ſehr wich⸗ 
tig. Der Gebrauch wollener Strümpfe, Beinkleider und Leibbinden 
bei kühler Witterung empfiehlt ſich beſonders für empfindliche Per⸗ 
ſonen. — Wer zu Erkältungen geneigt iſt, thut wohl, ein Hemd 
oder Kamiſol von Wolle auf der bloßen Haut zu tragen. Man 
hüte ſich vor dem Gebrauche alter Kleidungsſtücke, Betten und an- 


rgeſtrige Konzert des Bürger⸗Bereins in der Al⸗ 


altes, ſauer gewordenes Bier, ſogenannte kalte Schale, junge und 
ſaure Weine. Kaltes friſches Waſſer ſoll man nicht in zu großen 
Quantitäten auf ein Mal trinken; bei empfindlichen Magen iſt 
der Zuſatz einer kleinen Menge von Branntwein, Rum, Kognaf, 
Arrak zu empfehlen. 


ſammenfluß von Menſchen ſtattfindet. 
ſich Kranke befinden, wenn der Beruf nicht zum Beſuche derſelben 
nöthigt. 
ihnen, ſondern genieße zuvor etwas warmes Getränk, Kaffee, Thee, 
Wein oder etwas bittern, gewürzhaften Branntwein; verweile nicht 
länger bei dem Kranken als nöthig iſt, und reinige ſich unmittel⸗ 
bar, nachdem man den Kranken verlaſſen hat. | 


tritt, iſt Gefahr des Ausbruchs der Krankheit vorhanden. Es kann 
daher nicht dringend genug empfohlen werden, ein anſcheinend oft 
Erſcheinungen auftritt, auf das Ernſteſte zu behandeln. 


Kranke lege ſich ſofort in das Bett, bedecke ſich mäßig warm, und 
ſuche ſich durch den Genuß von Flieder-, Kamillen-, Baldrian⸗ 


ſuche auch ſofort ärztliche Hülfe nach. 


Mittag 1 Uhr im Miniſterlum der auswärtigen Angelegenheiten 


iſt hier eingetroffen und war heute früh im Miniſterium der aus 


Schädliche Getränke ſind: nicht gehörig ausgegohrnes oder 


Man vermeide den Beſuch ſolcher Orte, wo ein großer Zu⸗ 
Man vermeide Lokale, wo 


Iſt letzteres der Fall, ſo gehe man nicht nüchtern zu 


Der Anfang der Krankheit iſt oft ſehr wenig auffallend. So⸗ 
bald während einer Cholera-Epidemie ein geringer Durchfall ein⸗ 


ſehr geringfügiges Uebel, welches ohne allgemein beunruhigende 
Der 


oder ähnliche warme Getränke in mäßigen Schweiß zu verſetzen; 
(Amts⸗Blatt.) 


Mencfte Nachrichten. 6 

Berlin, 16. Juni. Das Staatsminiſterium hatte heute 
eine Sitzung. 

— Der bisherige Geſandte in Wien, Freiherr v. Werther, 


wärtigen Angelegenheiten. 

Poſen, 14. Junt. Die an der Grenze gefangenen Oeſter⸗ 
reicher, 45 an der Zahl, darunter 2 Offiziere und 3 Unteroffi- | 
ziere, find geſtern Abend hier eingebracht und unter Militärbeglei⸗ 
tung nach dem Keruwerk transportirt worden. 

Gotha, 14. Juni, Abends. Das Gerücht, unſer Herzog 
werde auf preußiſcher Seite in dem bevorſtehenden Kriege eine 
hervorragende Stellung einnehmen, tritt von Neuem und beſtimm⸗ 
ter auf. 

Kaſſel, 14. Juni, Abends. Der Miniſier Abée und Har⸗ 
bordt haben die eingereichten Entlaſſungsgeſuche zurückgezogen, nach⸗ 
dem einige von den Ständen angenommene Geſetze die Genehmi⸗ 
gung des Kurfürſten erhalten haben. 

Frankfurt a. M., 15. Juni, Mittags. Notar Tho⸗ 
mas notiſizirte im Auftrage der preußiſchen Regierung dem Hauſe 
Rothſchild, daß die bei dieſem Bankhauſe deponirten Bundesgelder 
ohne Bewilligung Preußens nicht verausgabt werden dürften. 

Paris, 15. Juni, Morgens. Ein Artikel des „Conſtitu⸗ 
tionnel“, welcher die von Girardin dem Kaiſerlichen Briefe gege- 
bene kriegeriſche Deutung belämpft, ſagt: Girardin bewegt ſich in 
Betreff der Worte des Briefes, welche jede Umgeſtaltung der Karte 
Europas als eine Aufhebung des Gleichgewichts betrachten, in einem 
eigenthümlichen Mißverhältniß. Es giebt natürliche und legitime 
Annexionen, welche das Gleichgewicht konſolidiren, anſtatt es zu 
erſchüttern. Das gilt für die Rückkehr Venetiens unter italieniſche, 
oder Savoyens unter franzöſiſche Herrſchaft. Eben ſo würde es ſich 
verhalten, wenn Deutſchland, welches in 29 Staaten getheilt ift, 
die Anzahl derſelben reduziren wollte. Die in Europa beſtehende 
Ordnung würde dadurch in keiner Weiſe geſtört werden. Der Kai⸗ 
fer wollte nur jagen, daß das europäiſche Gleichgewicht aufgehoben 
würde, falls Oeſterreich oder Preußen das geſammte Deutſchland 
abſorbiren wollten. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 15. Juni, Vormittage. Angekommene Schiffe: Ara 
Eliſabeth, Kock von Amſterdam; Marie Friedericke, Frank von Faaborg; 
Guadiana, Scott von Sunderland, löſcht in Swinemünde. 2 Schiffe in 
Sicht. Wind: W. Strom eingehend. Revier 14½ F. c f 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. Yun. Weizen effektiv fill. Termine unverändert. 
Get. 1000 Ctr. Roggen loco blieb heute vernachläſſigt und — Abſchluſſe 
ger nicht bekannt geworden, enommen eine ſchwimmende Ladung. Für 

ermine beſtand heut eine gr aue Stimmung. Preiſe mußten bei drin⸗ 
enden Offerten ca. 1%, Thlr. nachlaſſen, namentlich fanden ſtarke Reali 
Kationen für nahe Lieferungen ſtatt. Motiv Pr Br gaben wobl die jetzt 
bevorſtehenden kriegeriſchen Ereigniſſe. Gef. 1000 Ctr. Hafer loco preis- 
haltend. Termine anfänglich höher bezahlt, ſchließen ruhiger. Gek. Er. 

Von Rüböl behaupteten ſich Locowaare und nahe Lieferung im Preiſe, 
während ſpätere Sichten mehr angetragen und etwas billiger käuflich waren 
Spiritus folgte in der Tendenz dem Roggenmarkt, und nur zu weſentlich 
billigeren Preiſen waren Nehmer im Markte vertreten. Gek. 30,000 Ort, 

Weizen loco 40 68 % nach Qualität, Lieferung pr. Juni ⸗Juli 
* 57 bez., 7 Auguſt 59½ a bez., September Oktober 60 9% 

r., 2 . \ A 

Roggen loco 42—43½ % nach Qualität gefordert, ſchwunmend 
vor dem Kanal 1 Ladung 81 Spfd. mit % A Aufgeld on Juli 
Auguſt getauſcht, Juni und Juni - Juli 42½—41%/ % bez., 2 


42%, ½ & bez., September Oktober u. Oktober⸗November 43 ½, 42%, 
bez. u. Gd., ½ Br. 

Gerſte, große und kleine 31-40 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 2530 „ ſchleſ. 28 ½—29 , poln. 28 ½ Ag. ad 


Bahn bez., Juni u. Juni Juli, 28%, } 
Fr 1 bez., September - Oltober 
T. 


bſen, Kochwaare 52—60 , Futterwaare 44—52 . 
Nübel loco 13% , Juni 13½, „e, % . dez. u. Gb., 15 
Br., Juni⸗Juli 12 %, Juli⸗Auguſt „11%, . Br., tember ⸗Oktober 
1179 N % bez. u. Gd., ½% Br., Ottober November 11% % Br., 


75 N 
Leinöl loco 12 &. A 
Spiritus loco ohne Faß 12%, , 3 bez., Juni und Yumi-gult 
12%, ½% bez. u. Gd., ½% Br., Juli- Auguſt 12 ½, ½ . bez. u. 
Gb., % Br. Auguſt- Septeniber 15, 127% bez. u. Gd, 18, Br. 
Ses ſember Oktober 137%, % . be. u. Gb., 4% Br. f 
Hamburg, 15. Juni. Weizen behauptet, Inni⸗Juli 113 % Br. 
Juli-Auguſt 114 ½ % Br., GSeptember-Ottober 115 % Br. 2 
niedriger, Juni⸗Juli 74½ , nominell, dul nue 75 I. Br., Sep 
tember⸗Ottober 75½ % Br. Rüböl matt, Oktober 25 Mf. 4 Sch. 
Amſterdam, 14. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen ſeſ f 
pr. Oktober 179—180. Raps pr. Oktober 65 ½ N 1 


chin 2 NDR „ . Berliner Börse vom 15. Juni 1866. 
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— — Te ÿ c » —— u N a na —— — — — 
Dividende pro 1865. ki 7 0. Je. IV. 4 — De Rhein-Nahe. Far. 4 77%, bz öchsische - f | 77%, bs 
Aachen-Düsseldorf | 34,35 — — do. 40. V. 4 77 bz do. II. Ern. gar. 4J 77 / bz Schlesischo 4 77 B —— Dividende pro 1864. .f MM 
Aachen-Mastricht | 0 4 25 bz do. Du s.-Elb. 4 — b Rjüsan-Kostov 5 68 ½ bz Hypothek.-Oert. 490 q@ Preuss. Bank- 10%, 4½ 115% be 
Amsterd.-Rotterd. 7½4 91, bz do. do. II. 41 — Rig-Dünab. 5 761, B Ausländische Fomds. Borl. Kassen-Verein | 8%, * 4 B 
isch-Märk. A. 9 4 15 ½ bz do. Drt.-Soest 4 — bz Cref. K. G. 44 — 8 Oosterr. Mot. 3 36% ö | Pomm. R. Privatbank M 
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Familien⸗Nachrichten. Dilthey in Haldern bei Rees 2 Tbl. I ©. in Bir Konkurs⸗Eröffnung. 
V lt 
(Stettin), — Fran Witwe Maaß [72 I.) (Stettin). 5 Tüte. Herr Staatsminifter Freiherr v. d. den di Civil⸗Prozeßſachen, 


— Frau Bertha Sültz geb. Holldorf (Stettin). — 
Tochter Elwira [1% J.] des Herrn Polenz (Stettin). 
— Kornträger Jul. Ang. Voß (33 J.] (Stettin). — 
Sohn Carl (7 J.] des Hrn. C. Schiffmann (Stettin). 

* Herr Wilhelm Rhein [42 J.] (Stettin). — Sohn 
Alexander (3 J. 5 M.] des Hrn. L. Lauersdorff (Stettin). 
— Hr. Schloſſermeiſter⸗Altermann Jacob Saß (63 J.] 
(Laſſan). — Tochter Friedchen [5% J!] des Herrn 
Schlächtermeiſter F. Ir (Sagard). — Hr. Maurer» 
meiſter Joh. Gaede (39 .] (Greifswald). 


— nl 
An die Wähler des 
Nandow'ſchen Kreiſes. 


Die e hat das Haus der Abgeordneten aufge⸗ 
loſt, danrit wir ei den Neuwahlen Männer wählen, welche 
dem Könige mit Rath und That zur Seite ſtehn, um das 
Vaterland vor den drohenden Gefahren des Kriegs zu ber 
ſchützen. : 

Ermuthigt durch den Gegenſatz, welcher zwiſchen dem 
Haus der Abgeordneten und der königlichen Regierung in 
den letzten drei Jahren beſtand, haben die Feinde Preu- 
ßens ſich erhoben. Der Kaiſer von Oeſterreich hält den 
Zeitpunkt für gekommen, um Preußens Nebenbuhlerſchaft 
in Deutſchland für immer zu beſeitigen. Seine Heere 
ſtehen zu dieſem Zweck ſchlagfertig an unſeren Grenzen. 
Selbſt minder mächtige Fürſten, wie der König von 
Sachſen, der König von Württemberg, der Großherzog 
von Heſſen, der Herzog von Naſſau, glauben der preu⸗ 
ßiſchen Macht Trotz bieten zu dürfen. Sie hoffen im 
Bunde mit Oeſterreich aus dem überwundenen Preußen 
ſich vergrößern und bereichern zu können. 

Unſer Vaterland iſt bedroht und ſeine Feinde rechnen 
darauf, daß wir bemfelben untreu werden können, daß 


den 8. Juni 1866, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmanns Chriſtian 
Friedrich Ludwig Nufch zu Stettin iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zahlungs- 
Einſtellung auf den 5. Juni 1866 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kanf- 
mann G. F. Berendt hierſelbſt beſtellt. Die Gläu⸗ 


100 Thir. G. H. S. 1 Thlr. Herr Ober-Forſtmeiſter 
von Wedelſtädt zu Minden 10 Thlr. Herr Freiherr 
von Geyer in Aachen 100 Tölr. Herr Geh. Eabinets- 
rath von Mühler 50 Thlr. Herr Geh. Oberhof⸗Buch⸗ 
drucker von Decker 100 Thlr. Fräul. von Walther⸗ 
Cronegk 10 Thlr. Herr Lieutenant a. D. Thimm zu 
Warmbrunn 2 Thlr. Herr Hoflieferant Kannegießer 
1 Thlr. Herr Gen. d. Inf. a. D. u. Hofjägermeiſter 
don Arnim 100 Thlr. Vom Amt Recke 3 Thlr. Herr 
Kammerh. Chef von Behr⸗Negendank 500 Thlr. 

rau Baronin von Berg geb. Gräfin von Neale 100 

hr. Herr Geh. Reg Rath von Graefe Jahresbeitrag 
10 Tolr. Herr Dr, R. Jahresbeitrag 2 Thlr. Herr 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath von Schweinitz Jahresbeitrag 
10 Tolr. Frl. Marie von Strang, Stiftsdame zu 
Ober⸗Tchirnau, ein ſelbſtgefertigtes Paſtell⸗Gemälde. a 


s Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 15. Juni 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Materialwaarenhändlers 
ranz Eduard Schulze, in Firma Franz Schulze 
um. zu Stettin it der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungs-Einftellung auf den 4. Juni 
1866 feſigeſetzt worden. g 
Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufe 
mann G. F. Berendt zu Stettin beſtellt. Die Glau- 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 26. Inni 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar Kreisrichter Gieſe anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beftellung eines anderen 


geſchlagen. 
Stettin, den 29 


auf den 19. Juni 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts. Lokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Zaucke anberaumten Termin 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchulduer etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 12. Juli 1866 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

gu eich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 12. Juli 1866 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach · 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Berwaltungs-Perionals 


in welchen 


nothwendig iſt, ſo 


Aufnahme der Dei 
in Kenntniß geſetz 


Desinfection von 


troliren, daß dies 


ſich auch für dieſe 


fectors, welcher fü 


bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 


anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 


an Beka nntſchaſt fehlt, werden die Rechts-Anwalte Foß, 
Wehrmann, und die Sukiarätie Dr. Zachatiae, 
Müller, Pitzſchky und Ca 


w zu Sachwaltern vor 
. Mai 1866. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem Bekanntmachung, 
betreffend die Desinficirung der Wohnungen, 


Cholerakranke geſtorben ſind. 


Da die gründlichſte Desinfieirung derjenigen Wohnun⸗ 
gen, in welchen an ee en ſind, unumgänglich 


ſind für — a its 


erfahrene und mit Inſtruction Des 
ernannt worden, welche ſofort — er —— ı — 


Sterbefalles von der Revier⸗Polizei in die Sterbewohnun 
geſandt werden. In der zuverſichtlichen Erwartung, da 
das Publikum dieſe zur Verminderung der Krankheits 
verbreitung fo nothwendige Maaßregel durch willfährige 


sinfectoren fordern wird, wird dasſelde 
t, daß von den Angehörigen des Ver⸗ 


ſtorbenen, falls ihre Armuth nicht amtlich feſſgeſtellt wird, 
für die Desinfection 10 Sgr. zu zahlen find, Sollte die 


den Angehörigen aber ſchon bewirkt fein, 


fo liegt dem Desinſector nur noch die Pflicht ob, zu con- 


vorſchriftsmäßig geſchehen ſei und ſind 


für dieſe Reviſion 5 Sgr. an denſelben zu zahlen. 
Während der Erkrankungen werden die Desinfectionen 
von den behandelnden Herren Aerzten angeordnet werden, 
nach der Geneſung iſt aber eine gründliche Desinficirung 
der Wohnung, der Wäſche ꝛc. nothwendig, und empfiehlt 


Fälle die Annahme eines im Bureau 


des nächſteu Revier Commiſſars zu erfragenden Desin⸗ 


r Ausführung der Desinficirung daun 


wir unſere Stimme Männern geben werden, welche, ftatt | einſtweiligen Verwalters abzugeben. 5 

die Regierung durch Gewährung der Mittel zur nachdrück -] Allen, lt vou dem Gemelnſchuwner etwas an Geld,], auf den 17. Juli 1866 Vormittags 10 uhr, TE Si 1866. 

lichen Kriegführung zu umterftügen, ſich es zur Aufgabe | Papieren oder anderen Sachen in Beſſt oder Gewahrſam in unferem Gerichtelokale, Terim, Nr. 11, vor Königli lizei⸗Direkti 3 1 
machen, unſere Widerſtandskraft zu lähmen. Bedenken wie] haden, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung König che Polizei⸗Direktion. g 
die große Berantwortlichkeit, die auf uns lastet. Wer fih | gegeben, nichts an beufelben zu verabfolgen oder zu zahlen, dieſes Termins wird geeignetenfals mit der Verhandlung ii vom Warmstedt, 

der Wahl enthält, der leiſtet dem De Vorſchub, wer] vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände über den Akkord verfahren werden. 

ſeine Stimme den Gegnern der Regierung giebt, der ruft bis zum 16. Juli 1866 einſchließlich Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- Bekanntmachung. 


ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 5 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 

ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 

derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 


Die nach 8 16 


ihn in's Land. Der König hat ünſere ohne, unſere 
und nach 8 3 des 


Brüder zu den Waffen gerufen, ſollten wir ſelbſt wider 
Sie kämpfen, indem wir die Gegner der Regierung unter 
Rügen? Nimmermehr! 

Auf denn! Beweiſen wir, daß, wenn das Vaterland 
bedroht iſt, es unter uns keine Parteien geben darf! Laßt 
uns feft zum Könige ſtehen und Männer wählen, die den 
König unterſtützen, dann werden die Feinde Preußens aus⸗ 
einanderſtäuben, wie der Morgennebel vor der aufgehenden 
Sonne, unſer tapferes Heer wird ſieggekrönt heimkehren 
und die Segnungen des Friedens werden ſich wieder über 
Vas Land verbreiten. 

Unſer Wahl⸗Programm kann und muß demnach heute 


eim kurzes ſein: 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Ansprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 16. Juli 1866 einschließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und bem- 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 


an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Pfoten⸗ 


mann, Flies und Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. hanſes aus. 


Louis Bettſack, in Firma Louis Bettſack & Co. Berückſichtigung ſi 


der Verordnung vom 30. Mai 1849 
Reglements vom 18. Mai d. J. auf- 


geſtellten Abtheilungsliſten der Urwähler der in der hieſigen 


r : : 5 Stadt gebildeten 44 Bezirke zur Wahl der Wa 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen für das Haus der Abgeordneten liege = . — u. 


und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 8 un warnen bis 20. d. Pts, 6 Uhr Abende, zur 
baner, Maſche und Juſtizräthe v. Dewitz, Zitel⸗ inſicht in dem Deputations⸗Saale des hieſigen Natb- 
— ˙Ü— . rg ul, = ſelch 1 oder Unvollſtän 
Por, igkeit findet, wolle ſolche is zum 20. d. Mis, Nach⸗ 
Aufforderung der Konkursgläubiger nach Feſt⸗ mittags 6 Uhr entweder bei uns schriftlich, oder bei 5 
ſetzung einer zweiten Anmeldefriſt. in unſerm Deputations⸗Saale anweſenden Beamten zu 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmaune Protokoll anbringen. Spätere Reklamationen können feine 


nden. 


„Wir fordern unbedingte Unterftüßung der Regie-] Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals Be 0 * wer 
: i ärti litik; Zurückſtellun 1 9 zu Stettin iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon-] Stettin, den 15, Juni 1866. 

en a fragen 2 =; auf den 26. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr, kursgläubiger noch eine zweite Friſt Der Magiſtrat. 
„äußeren Conflift; Concentrirung aller Geh: e n ene e 1 a. zum 26. Juni 1866 m 

"mi i fte und in] pt ten Kommiſſar, zu erſcheinen. 8 jeſtgeſetzt worden. Aa 

28 Staates auf einem Pun dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange anntmachung. 
„einer . über den Alkord verfahren werden. meldet haben, werden aufgefordert, dieſel ben, ſie mögen Dienftag, den 19. d. Mts., 


Nach dem Siege wird einer jeden Partei das zufallen, 
was ſie durch ihre Thaten verdient. 
Stettin, den 12. Juni 1866. 


Das Comité für patriotiſche Wahlen 
im Random schen ele, . 
Wwe gfeinfe Sencng, 2. ele aten 
Trützſchler von Falkenſtein⸗Stutthof. 


ER nn ten —: —ß—ß—ß— ... 

Dem Gentral-Comit des Preuß. Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger ſind 0 
Folge ſeines vor wenigen Tagen veröffentlichten Aufrufs 
vis jetzt die nachſtehenden Beiträge zugegangen: 

Herr Geh. ommerzien⸗Ratb von Carl 100 Thlr. 

elr Ober Trib. Rath Dr. Goltdammer 5 Thlr. 
Derr H. Hartung 10 Thlr. Herr Prof. Dr. E. Wolf 
20 Thir. Herr Prof. Semiſch 10 Thlr. ee 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. > 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm N 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigelt, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Des und Wehrmann, ſowie die Juſtizräthe Müller, 

. Zachariae, Pitzſchky und Calow zu Sach⸗ 


waltern vorgeſchlagen. 

Looſe 
zur Unterſtützung der Landwehr⸗Frauen, 
à 10 Sgr. Schuhſtraße 4 im Laden. 


ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. worde 4 Bauholz 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom und Jünkerſtraßen 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13 


r 
ſchrift derſelben und ihrer 


ügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nt 


niht in 


derung einen am hiesigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 


12. Mai 1866 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange, Paare Zahlung verkauft werden. R 
meldeten Forderun . iſt auf j 3 Stettin, den 13. Juni 1866. j 


den 10. Full 1866, Vormittags 10 uhr, Königliche Fortifikation. 


erm Amtsbezirk I „24 U 4 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feine s wu biet eben 3 — 
plag Galgwieſe N 


bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver- von Vormittags 9 Uhr an, ſoll das durch den Brand 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns des Artillerie- Dienſtwohnungs⸗-Gebäudes unbrauchbar ge- 


auf dem Artillerie⸗Zeughoſe, Frauen ⸗ 
Ecke, öffentlich meiſtbietend 1 ulcie 


— . —E⸗ — — —— — — 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Heinſius, . ; 5 = 75 
auberaumt, und 1 zum Erſcheinen in dieſem Termine Sommer⸗H and chu * 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt zu den billigſten 
rungen innerhalb einer der en angemeldet haben. aber feſten Preiſen PN 3 r 
feine Anmeldung schau ee hat eine Ab; C. Ewald, Lenuiſenftraße Nr. 12, 


15 
Busen 


30, 


Miuerolbad, Molkenkur und Wuſerheilanfalt |, ,,,Notterie-onfe 
zur bevorflehenden Ziehung am und 5. Juli, 


Immelborn, zu Bad Liebenstein Königl. Baieriſche das game Loos für 18 zu 10 Sgr., 


Station der Werra⸗Eiſenbahn, Zelegraphen - Statino. De be. 


" i tel * * 4 n 17 9 E. 
8 (Herzogthum Sachſen⸗Meiningen). 10 1 
1 
Liebenſtein, in reizender geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer Wal⸗ a 75 we 2 8 Rn x 
des, eröffnet das Mineralbad am 15. Mai. Das Bad iſt durch Faſſung einer neuen gehalt: 1 


" N " Wine’. 1 10 77 & 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen 
find zu haben 


Schuhſtr. A im Laden. 


Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Asphalt, Theer, Pech, Leiſten, 
Nägel zc. 
empfiehlt zu billigen Preiſen, und übernimmt 
anch auf Verlangen das Eindecken der Dächer 


unter Garantie 
Carl Letze, 
Pladriuſtraße 3b. 


reihen kohlenſauren Eiſenquelle in feinen Heilmitteln beventend bereichert worden. 
Stablbäder, Sool⸗ und Eiſenſoolbader und Fichtennadelbäder. Die 
Waſſerheilauſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenanſtalt liefert 
vom 15. Mai an die anerkannt vortreffliche aus Ziegenmilch täglich frifch bereitete Molke. 
Aerzte: Dr. Doebhner, Merizinalrath, Badearzt. 
DDr. Mar tiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſerheilanſtalt, 
Dr. Röhrig, praktiſcher Arzt. 
Nähere Auskunft durch die herzogliche Haus-Verwaltung und die unterzeichnete Direktion 


Die Herzogliche Bade⸗Direktion. 


Revisionen und Abschlüsse 
der Geſchäftsbücher unter ſtrengſter Diskretion und 
gegen mäßige Bedingungen übernimmt der Vorſteher der 
Handels⸗Lehr⸗Anſtatt e 

S. Löwinsohnm, Kön'gsſtr. 6, 3 Tr. 


60000 Stück 


gut gebrannte, zum Rohbau geeignete Mauerſteine 
ſollen ſchleunigſt und bis ſpäteſtens 1. Juli d. J. franco 
Bollwerk hier geliefert werden. Offerten und Probeſteine 
find bis fpäteftens Dien ſtag, deu 19. Juni franco an mich 
einzuſenden. Greifenhagen, den 13. Juni 1866. 


‚Hermann Peters, 
Breiteſtraße Nr. G, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Arten 


and, Tiſchgedecke, Handtücher, 
fertiger Leih⸗ und EN 


Steppdecken, wollene N 
Schlaf decken, Piqu e, 
Waffel⸗ u. Bettdecken 
in guter ſchwerer Waare zu billigen feſten Preiſe 


Ulleinige 


Geſucht 


von einem febr ruhigen Miether ſogleich oder ſpäter ein 
Quartier von 5 bis 8 Stuben in guter Gegend. Adreſſen 


5 


Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß ich mein 
photographiſches Geſehäft 
vom Reſengarten 28—29 rechtſt nach der 


Neuſtadt, Albrechtſtraße Nr. 1, 


verlegt habe, und werden daſelbſt 12 Stück Viſitenkarten 
für 1 Thlr., 6 Stück für 20 Sgr. angefertigt. 


Aufträge bittet ergebenſt ” 5 
I.. C. W. Röhter. 


— —— 


echt amerikaniſchen e 
Familien⸗Nüh⸗ =: 
Maſchinen 

on 


v 


Zu Woll:Speditipnen 
empfteblt ſich 
Carl Lethe. 
Comptoir: Pladrinſtr. 30. 


Expeditions-Bude anf 1 
dem Exercierplatze vorm Berliner Thor. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Sonnabend, den 16. Juni 1866. 


Krethi und Plethi. 


Volksſtück mit Geſang u. Tauz in 3 Akten u. 9 Bildern, 
von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 


Vermiethungen. 

Einige kleine Wohnungen ſind zu verm. Mönchenſtr. 3. 

Kl. Wollweberſtr. 1 iſt 1 Stube, 3 Tr., mit auch ohne 
Möbel zu verm. 

Eine frdl. Wohnung von 2 Stuben, Kammer u. Küche 
mit Waſſerleitung iſt zum 1. Juli miethsfrei Lindenſtr. 2. 

Langengarten Nr. 14 ſind mehrere Wohnungen von 
Stube, Kammer und Küche zu vermietheu. 

Eine Wohnung, aus Stube, Kammer und Küche beſte⸗ 
hend, iſt zu vermiethen Fiſcherſtraße 20. 
VNindenſtr. 20 f. eleg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Stuben mit 
Zubeh. fogl.o. z. 1. Juli u. Oktober z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 
J ordentlicher Menſch findet gleich oder zum 1. Juli 
freundl. Schlafft. mit Ausſicht nach vorne kl. Domſtr. 7,3 Tr. 

Bergſtraße Nr. 2 iſt im Hinterhauſe 1 Wohnung z. verm. 
Bergſtr. Nr. 2 eine kleine Kellerwohn. i. Vorderh. z. 1. Juli. 
BER SE ee 

Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beſt. aus 2 St. 
Kab. Eutree u. Zub. z. 1. Juli auch ſogleich zu verm. 
— ——.,. ] . WENTTTOT TER DORT 

Nene Königsſtraße 15, 3 Tr., iſt zum 1. Juni c. eine 
möbl. Stube zu verm. 


* * 
Bentlerftraße 10—12 find zwei kleine freundliche 
Wohnungen zu vermiethen. 


Noſengarten Nr. 17 
ift eine herrſchaſtliche Wohnung, Belle-Etage, und zwei 
Mittelwohnungen, incl. Waſſerleitung zu vermiethen. 


e, T möbt. St., Rab 
Wallbrauerci, user Genf, Burfgengelaf 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
in eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juli zu verm. 


— — - — — ᷣ 1k 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Predigtamtscand. ſucht eine Stelle als Hauslehrer 
oder Prädikant. Gefl. Adr. sub A. S. poste restante 
Freienwalde a/ O. 


ke Be AFTER FT En er A 
Tücht. Wirthſchafterinnen empf., Hausm. u. Knechte nach 
dem Lud verl. die Miethsfrau Meier, Mönchenſtr. 10. 


— m 2 —„- 
Eine tüchtige und zuverläſſige Wirthſchafterin für eine 

große Landwirthſchaft wird geſucht. Näheres in der Ex⸗ 

pedition dieſes Blattes. 


8 


3 


Gerich 
Schulzenſtraße Nr. 23. 


Das Lager von fertigen 


Herren-, Damen und Kinder⸗Schuhen und Stiefeln 
der Schuhmachermeiſter Hoflmann'ſchen Konkursmaſſe ſoll zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen ausverkauft werden. 

Zur Nath gebrachte Zeuggamaſchen unter dem Koſtenpreiſe. 


Der Verwalter. 


Auf die in meinem 


Salon zum Haarſchneiden u. Friſiren 


aufgeſtellte 


Englische Maschine 


zum Treiben der 


nechaniſchen Kopfbürſte 


mache ich ergebenſt aufmerkſam. 
Die Bürſten find in allen Nummern vorräthig und 


kommen je nach der Haarſtärke oder Em 
der Kopfhaut 3 nee 


B. Henry, Coiffeur, 
Schulzenſtraße Nr. 5. 


Im Surg -Magazin 


Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


ſind ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu haben. 


beſte Brabanter Sardellen, 
a Pfund 8 Sgr. 


Carl Stocken. 


D 
Pr 


| 


Eiſerue Bettſtellen 
mit und ohne Matratze billigſt bei 
A. Toepfer, 
a ST Te 


f 2 x 1, 1 u. d 
Ruſſiſche kae we Pic ehe en 
Fuhrſtr. . 6, im Laden. F. Schiller. 


nd 


2 
Gettwiht ( Mas. 
Seltwäſche (, . 
und 5 egligecs, N 6 1 dates l wel,  Mcneeben Sittoriaplag Wr U 
ſowie V 3 Treppen, gegen Belohnung. 2 


nebſt Preis erbittet man unter G. T. G. in der Exped. 


Um viele 


FR 7 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, den 17. Juni, werden in den bieſigen 

Kirchen predigen: 

In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Candidat Gembert um 8% Uhr. 
err Konſiſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 
err Prediger Wollenburg um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 

Herr Candidat Deicke um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 

Herr Prediger Schiffmann. 
Ju der Johaunis⸗Kirche: 

Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 8 Uhr. 
(Nach der Predigt Feier des heil. Abendmabls. 
Beichte am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr). 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 

Herr Prediger Friedrichs. g 
Zu der Peters und Pauls⸗Kirche. 

Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 

Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 

Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 

Herr Superintendent Hasper. 

2 Ju der Gertrud⸗Kirche: * 

Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 

Herr Prediger Köhn um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 

Herr Paſtor Spohn. 
Neu⸗Torney im Schulhanſe: 

Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 

In der St. Lucas⸗Kirche: 

Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 

(Feier des heil. Abendmahls, um 9 Uhr Beichte) 

Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 

(Jugend ⸗Gottesdienſt.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artille rieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag findet um 61, Uhr Abends noch eine 
a über die Thaten Gottes zur Vollendung der Kirche 

att. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 10. Juni zum erſten Male: 
In der Schloßkirche: 

Friedrich Auguſt Strümpel, Arb. bier, mit Leopoldine 
Fried. Franz. Louiſe Brick hier. 

Ju der Jakobi⸗Kirche: 

Theod. Joh. Friedr. Borgwardt, Schubmacher bier, 
mit Jungfrau Aug. Carol. Fried. Laaſe in St. Georg bei 
Neubrandenburg‘ 

Joh. Heinr. Ferd. Vatig, Arb. hier, mit Aug. Louiſe 


FA Wild. Tews bier 


“ap. Krieſel, Schmiedegeſelle hier, mit Louiſe 


92 Johann 
Wilh. Guſe hier. 


Herr Emil Chriſt. Herm. Aug. Hoffmann, Schloſſer⸗ 


5 N meiſter hier, mit Frau Bertha Aug. Antonie, geb. Barow, 


ſep. v. d. Heiden bier. 
In der Johaunis⸗Kirche: 

Herr Aug. Fried. Chriſt. Jacob, Fiſchermſtr. bier, mit 

Jungfr. Wilh. Louiſe Lenz hier. 
u der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 

Joh. Wilh. Aug. Uecker, Tiſchler hier, mit Jungfrau 

Ulricke Charl. Jordan hier. 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Carl Aug. Ferd. Joſt, Böttchergeſ. hier mit Igfr. Ang. 

Louiſe Marie Klahr hier. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
ch Berlin I 6 8h, Al. J 1245 Nm., Kouri 
na erlin J. r., II. Zu „Kon 
3% Nm., 1185 6 m. ourierzug 


nach Koͤslin und Kolberg I. Zug 7 5e fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11 Bm. 
1 Kah 1. 826 1 

nach Kreuz I. Zug ein Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Rangarz) 107 Bm. nach Kreuz und Satin Rölben 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 5 17 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Um. 
er Bm., gemiſchter Zug 13° Nm., III. Zug 

nach Stargard 750 Um, 10 Bm, Eilzug 11 Um, 
5 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm Bhf, An- 

ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 

Ankunft: 

von Berlin J. Zug 9° Bm., Kourierzug 11 2 Bm., II. Zug 
450 Nm., III. Zug 10 2 Nm. 

von Paſewall Gem. Zug 84 Vm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralſund) 9 2 Bm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und See Zug 11 Bm., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 920 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 

Abgang. 
2 na Fenngefen cher 435 fr. 
i na rünhof 4 fr, und 1120 Bm. 
Grabow und 


Botenpoſt na 
Botenpoſt n be > 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 1 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von OGrünhof 5 d fr. u. 115 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 4% fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 fr., 11 Bin, u. 5% m 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Bm. u. 7% Ut 
Boteupoſt von Pommerensdorf 11 Bm. u. 5 % Ni. 
Botenpoft von Grunpof 529 Nm. 
Perfouenpoß 10 dm, : 


. 


